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Editorial  5

Spenderinnen und Spender wissen, 
dass Hilfswerke nicht all ihre Mittel 
für Projekte einsetzen können. Sie 
akzeptieren, dass ein gewisser Teil 
für administrative Aufgaben und für 
das Spendensammeln benötigt wird. 
Die Frage ist nur: Wie hoch ist die-
ser Teil? Was ist angemessen? Genau 
das haben wir in einer repräsentati-
ven Befragung von Spenderinnen und 
Spendern wissen wollen. Die Antwor-
ten waren bemerkenswert:

Wer in den letzen 12 Monaten mehr 
als 200 Franken gespendet hatte, 
nahm an, dass Hilfswerke 29 Prozent 
ihrer Mittel nicht für die Projekte ein-
setzen.

Wer bis zu 100 Franken gespendet 
hatte, vermutete, dass Hilfswerke 34 
Prozent ihrer Mittel für die Adminis-
tration und das Fundraising benötigen.

Wer gar nicht gespendet hatte, ging 
davon aus, dass 39 Prozent der Mit-
tel nicht für die Projekte eingesetzt 
werden.

Noch bemerkenswerter waren die 
Antworten auf die zweite Frage. Unab-
hängig davon, ob sie gespendet hatten 

oder nicht, hielten die Befragten einen 
Anteil von 17 Prozent für angemessen.

Was sagt uns das? Erstens: 
Die Kennzahl Fundraising- und 
Administrationsaufwand ist für Spen-
derinnen und Spender eine wichtige 
Grösse, wenn es um ihr Vertrauen in 
ein Hilfswerk geht. Zweitens: Wer-
den nur 70 Prozent der Mittel für die 
Projekte eingesetzt, akzeptieren die 
Spenderinnen und Spender das noch, 
auch wenn ihnen 85 Prozent lieber 
wären. Drittens: Werden 40 Prozent 
der Mittel für die Administration und 
das Spenden sammeln benötigt, ist 
die Schmerzensgrenze erreicht. Des-
halb gibt es wohl auch keine Gütesie-
gelorganisation, die so hohe Grenz-
werte zulässt. Die international pub-
lizierten Obergrenzen für den Anteil, 
der ins Fundraising und die Adminis-
tration gehen darf, liegen zwischen 
30 und 35 Prozent, wobei Ausnah-
men zugelassen werden. Viertens: 
Die Realität liegt irgendwo zwischen 
Wunschtraum und Unterstellung. Die 
neue Zewo-Kostenstudie zeigt, dass 
die Hilfswerke im Schnitt 79 Prozent 
ihrer Mittel für Projekte einsetzen. 21 
Prozent benötigen sie für das Einwer-
ben der Spenden und für die Adminis-
tration. Fünftens: 17 ist eine magische 

Liebe Leserinnen und Leser
Zahl – zumindest für Hilfswerke. Die 
Befragten fanden 17 Prozent sei ein 
angemessener Anteil für das Spenden 
sammeln und die Administration. Und 
die neusten Erhebungen der Zewo zei-
gen, dass die Hilfswerke in Schnitt 17 
Rappen ausgeben müssen, um einen 
Spendenfranken zu erhalten.

 Mehr dazu und was die Effizienz 
von Hilfswerken ausmacht, erfahren 
Sie im Bericht zur soeben erschiene-
nen Kostenstudie auf Seite 4. 

Herzlich

Martina Ziegerer
Geschäftsleiterin
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So effizient arbeiten 
Hilfswerke 

Die dritte Kostenstudie der Zewo 
zeigt, wieviel Hilfswerke für die 
Leistungserbringung einsetzen und 
was sie für die Administration und 
die Mittelbeschaffung benötigen. 
Zudem wurde analysiert, wieviel ein 
Spendenfranken kostet und was das 
Fundraising effizienter macht. 

Die Zewo hat mit der dritten Stu-
die zur Kostenstruktur und Fundrai-
sing-Effizienz von Hilfswerken in der 
Schweiz die branchenweiten Kenn-
zahlen aktualisiert. Dank der hohen 
Beteiligung von 238 Organisationen 
konnten noch genauere Werte gemes-
sen werden. Die Daten wurden mit den 
Erhebungen von 2004 und 2007 vergli-
chen, so dass die zeitliche Entwick-
lung verfolgt werden konnte. Die Aus-
wertung der anonymisierten Daten-
sätze erfolgte in Zusammenarbeit mit 
dem Verbandsmanagement Institut 
( VMI ) der Universität Freiburg unter 
der Leitung von Prof. Dr. Markus Gmür.

Stabile Werte
Die Hilfswerke haben im Schnitt 
79 % ihrer Mittel für die Projekte und 

Dienstleistungen eingesetzt. Das ist 
praktisch gleichviel wie vor drei Jah-
ren. Damals waren es 78 %. Sie wen-
den weiterhin durchschnittlich 8 % der 
Mittel für das Fundraising und die 
Werbung auf. Der übrige administrati-
ve Aufwand ist von 14 % auf 13 % leicht 
gesunken ( siehe Grafik Mittelwerte für 
2004, 2007 und 2010  ).

Einflussfaktoren bestätigt
Die Kennzahlen unterscheiden sich 
aufgrund der Tätigkeit, Grösse und 
Struktur einer Organisation aber auch 
aufgrund des Anteils öffentlicher Gel-
der. Diese Einflussfaktoren müssen 
bei der Beurteilung der Kennzah-
len im Einzelfall weiterhin berück-
sichtigt werden. Dank der grösseren 
Fallzahl konnten erstmals separate 
Werte für Heime sowie für Organisa-
tionen aus dem Bereich Umwelt-, Na-
tur- und Artenschutz ermittelt wer-
den. Zudem wurde bei den Richtwer-
ten für den Anteil öffentlicher Gel-
der eine differenziertere Abstufung 
möglich. Die Zewo hat auf dieser Ba-
sis ihre Bandbreiten für den zulässi-

gen administrativen Aufwand aktuali-
siert. Sie zieht zur Beurteilung jeweils 
die Werte der Gruppe vergleichba-
rer Organisationen heran ( siehe Gra-
fik Einflussfaktoren 2010  ).

Wieviel kostet ein Spendenfranken ?
Nebst der Kostenstruktur wurde 
auch die Fundraising-Effizienz un-
tersucht. Um die Abgrenzungsproble-
matik früherer Erhebungen zu vermei-
den, wurde die globale Kennzahl be-
trachtet : Das Verhältnis vom gesam-
ten Mittelbeschaffungsaufwand zu 
den gesamten Spendeneinnahmen.

Total Mittelbeschaffungsaufwand
Total Spendeneinnahmen

Die Kennzahl zeigt, wieviel Rappen 
die Organisation aufwendet, um ei-
nen Spendenfranken einzunehmen. 
In dieser Globalbetrachtung werden 
alle Fundraising- und Werbeaktivitä-
ten der gesamten Spendeneinnahmen 
aus allen Aktivitäten und Kanä-
len gegenüber gestellt. Je höher die 
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Kennzahl ist, desto teurer ist der 
Spendenfranken und umso gerin-
ger ist die Fundraising-Effizienz. Die 
Studie zeigt, dass ein so berechneter 
Spendenfranken im Schnitt 17.5 Rap-
pen kostet. Die Hälfte aller Organisati-
onen wenden pro Spendenfranken we-
niger als 14.5 Rappen auf, drei Viertel 
der Hilfswerke weniger 24.1 Rappen 
( siehe Grafik Fundraising-Effizienz für 
2004, 2007 und 2010  )

Was das Fundraising verteuert 
Die Studie zeigt, dass Tätigkeit und 
Grösse der Organisation aber auch 
der Spendenmix sowie die gewählte 
Fundraising-Strategie einen Einfluss 
auf die Fundraising-Effizienz haben. 
Humanitäre Organisationen mit Fo-
kus Ausland weisen eine bessere 
Fundraising-Effizienz auf als Inland-
Organisationen in den Bereichen So-
ziales und Gesundheit. Bei mittleren 
Organisationen ist die Fundraising-
Effizienz geringer als bei kleinen und 
bei grossen Organisationen. Je hö-
her der Anteil institutioneller Spen-
der, desto besser wird die Effizienz. 

Arithmetische Mittelwerte (Mediane) 2004

75%
(77%)

25%
(23%)

8%
(5%)

17%
(13%)

Arithmetische Mittelwerte (Mediane) 2007

22%
(18%)

78%
(82%)

8%
(5%)

14%
(11%)

Arithmetische Mittelwerte (Mediane) 2010

21%
(19%)

79%
(81%)

8%
(5%)

13%
(11%)

Projekte und Dienstleistungen 
( inkl. Begleitaufwand)
Administration (gesamt)
Mittelbeschaffung
übrige Administration

Anteil am Gesamtaufwand

Arithmetische Mittelwerte für 2004, 2007 und 2010

 Einflussfaktoren 2010

1. Tätigkeit Humanitäres 
Ausland  
( 64 )

Gesundheit 
Inland  
( 78 )

Soziales 
Inland  
( 58 )

Heime  
Inland  
( 29 )

Umwelt 
 
( 9 )

82 %, 9 %, 9 % 75 %, 9 %, 16 % 76 %, 9 %, 15 % 88 %, 2 %, 
10 %

79 %, 11 %, 10 %

2. Grösse Gross Mittel Klein

85 %, 5 %, 10 % 80 %, 8 %, 12 % 75 %, 10 %, 15 %

3. Struktur Einfache 
Organisation

Dach-
organisation

Sektion

81 %, 8 %, 11 % 73 %, 14 %, 13 % 77 %, 7 %, 16 %

4. öffentl.     
     Gelder

 40 % 10 – 40 %  10 %

84 %, 4 %, 12 % 78 %, 8 %, 14 % 76 %, 11 %, 13 %

Durchschnittlicher Anteil am  
Gesamtaufwand für :
1. Projekte und Dienstleistungen
2. Mittelbeschaffung
3. Übrige Administration

Fundraising-Effizienz 2004, 2007 und 2010

Arithmetischer 
Mittelwert

0,196 
0,212 

0,175

Median  
( 50 %-Wert )

0,140
0,151

0,145

2004
2007

2010
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Bei Organisationen, die überwiegend 
im Massenmarkt tätig sind, steigt der 
Mittelbeschaffungsaufwand mit zu-
nehmender Spendenabhängigkeit.

Zewo hat Grenzwerte aktualisiert
Bei der Erst- und Rezertifizierung 
müssen die Hilfswerke ihre Kosten 
nach der von der Zewo vorgegebe-
nen Definitionen und Berechnungs-
methoden deklarieren. Die Zewo prüft 
diese Kennzahlen und beurteilt, ob 
der administrative Aufwand und der 
Aufwand zur Mittelbeschaffung den 
Werten von vergleichbaren Organi-
sationen entsprechen. Bei wesent-
lichen Abweichungen werden Aufla-
gen formuliert, die die Organisation 
in einer bestimmten Frist erfüllen 
müssen. Die Grenzwerte für die ein-
zelnen Gruppen wurden mit den Da-
ten aus der Kostenstudie 2010 aktu-
alisiert. Der Stiftungsrat hat an der 
Sitzung vom 28.11.2011 die entspre-
chenden Ausführungsbestimmungen 
zu Artikel 2, Ziffer 3 des Regelements 
über das Zewo-Gütesiegel erlassen 

( siehe obenstehende Box ). Nebst den 
Prüfergebnissen zur Kostenstruktur 
erhalten die Organisationen bei der 
Rezertifizierung auch ein Feedback 
zu ihrer Fundraising-Effizienz.

Jetzt neue Kostenstudie bestellen
Der Bericht zur dritten Kostenstudie 
liegt vor. Er enthält die Ergebnisse und 
weitere Informationen zur Erhebung 
und Auswertung der Daten. Organi-
sationen, die an der Studie teilgenom-
men haben, wurde der Bericht auto-
matisch zugestellt. Zudem haben sie 
anonymisierte Auswertungen erhal-
ten, anhand derer sie erkennen kön-
nen, wo sie im Vergleich zu andern 
Organisationen stehen. Hilfswerke, 
die an der Studie nicht teilgenom-
men haben, können diese erwerben. 
Sie kann auf www.zewo.ch, telefo-
nisch oder via Fax-Formular bei der 
Stiftung Zewo bestellt werden.

Beurteilung des administrativen Aufwandes
Ausführungsbestimmungen zu Artikel 2, Ziffer 3 des Reglements über das Zewo-Gütesiegel

Bei der Beurteilung des administ-
rativen Aufwandes einer Organisa-
tion wird im Rahmen der Erst- oder 
Rezertifizierung der Einzelfall beur-
teilt. Um eine differenzierte Beur-
teilung zu ermöglichen, hat der Stif-
tungsrat am 28.11.2011 folgendes 
Vorgehen beschlossen :

1. 	Die Berechnung des administra-
tiven Aufwandes gemäss Zewo-
Methodik ist im Rahmen der Erst- 
und Rezertifizierung obligatorisch.

2. 	Die Organisation wird anhand 
von folgenden drei Kennzahlen 
gemäss Zewo-Methodik beurteilt :

•	 Anteil des gesamten admini
strativen Aufwands am  
Gesamtaufwand

•	 Anteil des Aufwandes für 
Mittelbeschaffung am 
Gesamtaufwand

•	 Anteil des übrigen admini
strativen Aufwandes am 
Gesamtaufwand

3. 	Die individuellen Kennzahlen wer- 
den anhand der relevanten Grup-
pengrenzwerte beurteilt. Die 
Gruppengrenzwerte sind die je-
weiligen 80 %-Perzentile aus der 
Kostenstudie 2011.

Der gesamte administrative Auf
wand wird anhand von Gruppen-
grenzwerten für den Tätigkeitsbe-
reich, die Grösse, die Struktur und 
den Anteil öffentlicher Beiträge an 
den Gesamteinnahmen einer Orga-
nisation beurteilt.

Der Aufwand für Mittelbeschaf-
fung wird anhand von Gruppengrenz-
werten für den Tätigkeitsbereich, die 
Grösse, die Struktur und den Anteil 
öffentlicher Beiträge an den Gesamt-
einnahmen einer Organisation beur-
teilt.

Der übrige administrative Aufwand 
wird anhand von Gruppengrenzwer-
ten für den Tätigkeitsbereich, die 
Grösse und die Struktur einer Orga-
nisation beurteilt.

Eine Kennzahl wird als zu hoch beur-
teilt, wenn sie alle drei oder alle vier, 
respektive drei der vier Grenzwerte 
überschreitet. Gibt es nachvollzieh-
bare Gründe ( z.B. Freiwilligenarbeit 
in Projekten oder zentral wahrge-
nommene Aufgaben für Sektionen ) 
für die Höhe der Kennzahl, kann die-
se akzeptiert werden, unter der Be-
dingung, dass der entsprechende 
Sachverhalt in der Jahresrechnung 
erläutert wird. 

Im Rahmen der Erst- und Rezer
tifizierungen erhalten die Organisati-
onen ein individuelles Feedback dar-
über, wo sie im Vergleich zu den Orga-
nisationen stehen, die an der Kosten-
studie teilgenommen haben.

8  Kostenstudie 2010
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NeueR Musterwortlaut für  
Revisionsberichte
Anpassung an geändertes Revisionsrecht

Die Zewo hat ihre Anforderungen an die Revision an das neue Revisionsrecht 
angepasst und in Zusammenarbeit mit der Treuhand-Kammer neue Muster-
wortlaute für die Revisionsberichte von Organisationen mit Gütesiegel er-
arbeitet.

Mit dem neuen Revisionsrecht ha-
ben für Stiftungen, Genossenschaften 
und Aktiengesellschaften die Schwel-
lenwerte zur ordentlichen Revision 
geändert. Ab dem Berichtsjahr 2012 
müssen nur noch Organisationen mit 
mehr als 20 Millionen Bilanzsumme, 
40 Millionen Umsatz oder mehr als 250 
Vollzeitstellen zwingend eine ordentli-
che Revision durchführen (OR Art. 727 
Abs. 1 Ziff. 2). Für Vereine gelten wei-
terhin die bisherigen Schwellenwerte 
von 10 Millionen Bilanzsumme, 20  Mil
lionen Umsatz und 50 Vollzeitstel-
len (ZGB Art. 69b ZGB). Aufgrund der 
neuen Rahmenbedingungen hat die 
Stiftung Zewo ihre Anforderungen an 
die Revision für gemeinnützige Orga-
nisationen mit Gütesiegel überarbei-
tet. Der Stiftungsrat der Zewo hat die 
neuen Ausführungsbestimmungen 
am 19. März 2012 in Kraft gesetzt. In 
Zusammenarbeit mit der Treuhand-
Kammer wurden zudem die Muster-
wortlaute für Revisionsberichte von 
Zewo-zertifizierten Organisationen 
überarbeitet. 

Wahlmöglichkeiten bringen Vorteile
Organisationen, die gesetzlich nicht 
zu einer ordentlichen oder zu einer 
eingeschränkten Revision verpflich-
tet sind, haben die Möglichkeit, eine 
freiwillige Revision nach den Schwei-
zer Prüfungsstandards im Auftrags-
verhältnis zu machen. Sie erhalten 
so ein Testat mit entsprechend po-
sitivem Wortlaut. Kleine Vereine 
haben zudem weiterhin die Möglich-
keit, eine eingeschränkte Revision 
durchzuführen. 

Sie müssen dies aber in ihren Sta-
tuten verankern und für die Revision 
zwingend einen zugelassenen Revi-
sor oder einen zugelassenen Revisi-
onsexperten beauftragen. Neu haben 
sie auch die Möglichkeit, eine Review 
nach PS  910 durchzuführen. Obwohl 
die Prüfungshandlungen jenen der 
eingeschränkten Revision entspre-
chen, geht die im Bericht abgegebe-
ne Bestätigung deutlich weniger weit. 
Es wird deshalb empfohlen, eine ein-
geschränkte Revision oder eine frei-
willige Revision nach den Schweizer 
Prüfungsstandards im Auftragsver-
hältnis zu machen. 

Handlungsbedarf prüfen
Bitte überprüfen Sie im Hinblick auf 
die Wahl der Revisionsstelle für die 
Jahresrechnung 2012, ob im konkre-
ten Fall Handlungsbedarf besteht. 
Die aktuellen Unterlagen finden sie 
auf www.zewo.ch. Daraus sind die 
verschiedenen Revisionsarten, die 
jeweiligen Anforderungen an die Re-
visionsstelle und die Wahlmöglich-
keiten ersichtlich. Zudem sind die 
durch die Revisionsstelle zu prü-
fenden Bestimmungen der Stiftung 
Zewo definiert. Die Musterwortlau-
te für die Revisionsberichte befinden 
sich im Anhang.

Unter www.zewo.ch/Doku-
mente/Publikationen/Reg-
lemente_Zert/Anf_Rev_D.
pdf finden Sie die aktu-
ellen Anforderungen und 
Musterwortlaute für Sie 
bereitgestellt.

10  Änderung des revisionsrechts
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Die Autoren

Steuerabzug von sachspenden  11

Sachspenden  
von den Steuern abziehen
Welche Möglichkeiten gibt es ?

Mit Wirkung auf den 1. Januar 2006 wurde die steuerliche Abzugsfähigkeit 
von freiwilligen Sachspenden an steuerbefreite juristische Personen jener 
von Geldspenden gleichgestellt. Seit diesem Zeitpunkt müssen die Kantone 
Sachspenden zwingend zum Abzug zulassen. Eine durch die Autoren des 
Artikels bei 14 kantonalen Steuerbehörden durchgeführte schriftliche Um-
frage zeigt ein durchwegs einheitliches Bild : Sowohl die Steuerpflichtigen 
als auch die begünstigten Organisationen sind sich dieser neuen Möglich-
keit noch wenig bewusst. 

Die allgemeinen gesetzlichen Vor
aussetzungen zum Naturalspenden
abzug sind die gleichen wie bei Geld
spenden :
•	Begünstigte ist eine Nonprofit-Orga-

nisation mit Sitz in der Schweiz oder 
eine staatliche Gebietskörperschaft. 

•	Die Zuwendung ist freiwillig. 
•	Der Mindestbetrag der Spende 

beträgt 100 Franken. 
•	 Beim Bund und in den meisten Kanto-

nen können höchstens 20 % des steu-
erbaren Einkommens bzw. Gewinns 
als Spende abgezogen werden.

Welche Naturalspenden können 
überhaupt abgezogen werden ?
Im Fokus stehen wertvolle Güter wie 
Immobilien, Kunstgegenstände oder 
Fahrzeuge sowie Gebrauchsgegen-
stände. Auch bei beweglichem Kapi-
talvermögen, Immaterialgüterrech-
ten oder Forderungsverzichten kann 
der Naturalspendenabzug geltend 
gemacht werden. Demgegenüber sind 
Zeitspenden in Form von Freiwilligen-
arbeit oder unentgeltlichen Dienst-
leistungen nicht abziehbar. Die unent-
geltliche Gebrauchsüberlassung einer 
Sache berechtigt ebenfalls nicht zum 
Spendenabzug. Möglich muss es aus 
Sicht der Autoren aber sein, auf das 
Honorar einer erbrachten Dienstleis-
tung zu verzichten und diesen For-
derungsverzicht als Naturalspende 
abzuziehen. 

Ein Steuerabzug kommt nur dann in 
Frage, wenn der Wert der Sachspende 
quantifizierbar ist. Es liegt am Spen-

der, den Spendenwert gegenüber der 
Steuerbehörde zu plausibilisieren und 
allfällige Bewertungsgutachten ein-
zureichen. Nach dem Grundsatz der 
Besteuerung nach der wirtschaftli-
chen Leistungsfähigkeit lassen die 
kantonalen Steuerbehörden die Ent
sorgung von gebrauchten, geringwer-
tigen Gegenständen wie ausgetra-
gene Kleider oder abgenutzte Möbel 
nicht zum Abzug zu. Wird die Abzugs-
fähigkeit bejaht, ist beim Spenden-
abzug grundsätzlich auf den Markt-
wert abzustellen. Demgegenüber sind 
Affektionswerte, die auf rein persönli-
chen Werten oder Gefühlen des Spen-
ders basieren, nicht zu beachten. 

Da der Naturalspendenabzug im 
Verhältnis zum steuerbaren Einkom-
men limitiert ist, wird beispielsweise 
eine Kunstsammlung mit Vorteil zeit-
lich gestaffelt gespendet. Analog 
verfügt ein Liegenschaftseigentümer 
über die Möglichkeit, Miteigentums- 
oder Stockwerkseigentumsanteile zu 

bilden und diese einzeln, über mehrere 
Steuerperioden hinweg zu übertragen. 

Kaum Anreize für Unternehmen
Naturalspenden sind bei Unterneh-
men im Gegensatz zu baren Zuwen-
dungen noch sehr selten. Mangelhafte 
Waren werden in der Regel zuerst abge-
schrieben, bevor sie gespendet werden, 
womit sich ein Spendenabzug erübrigt. 
Zudem ist es für Handels- und Produk-
tionsunternehmen in der Regel lohnen-
der, Materialspenden als Sponsoring-
aufwand zu deklarieren, da der aktu-
ell auf dem Markt erzielbare Preis voll-
umfänglich als steuerlicher Aufwand 
geltend gemacht werden kann. Bei 
Gegenständen des Geschäftsvermö-
gens sind allfällige stille Reserven auf-
zulösen und vor der Spende zu versteu-
ern, was unattraktiv ist.

Download ganzer Artikel
Interessierte können sich die Voll-
version dieses Artikels, der unter 
dem Titel « Steuerlicher Abzug von 
Naturalspenden – offene Fragen 
und Hinweise zur Abzugsfähigkeit » 
im Dezember 2011 im Schweizer 
Treuhänder erschienen ist, unter 
folgendem Link herunterladen :

http ://www.profonds.org/media/
pdf/Artikel_Naturalspenden.pdf

Prof. Daniel Zöbeli  
ist Leiter des Instituts  
für Management und Inno- 
vation ( IMI ) an der Fern- 
fachhochschule Schweiz 
( FFHS )

Dr. Christoph Degen  
Advokat, ist Geschäftsführer  
von proFonds, Dachverband 
gemeinnütziger Stiftungen 
der Schweiz, und Partner bei 
Dufour Advokatur Notariat in 
Basel

Dr. Roman Baumann Lorant  
Advokat, ist Jurist bei  
proFonds, Dachverband 
gemeinnütziger Stiftungen 
der Schweiz, und Partner  
bei Dufour Advokatur 
Notariat in Basel

http://www.profonds.org/media/pdf/Artikel_Naturalspenden.pdf
http://www.profonds.org/media/pdf/Artikel_Naturalspenden.pdf


Berichte digital einreichen

Reichen Sie die Unterlagen zur jährlichen Berichterstattung jetzt in digita-
ler Form ein und nutzen Sie die Gelegenheit, den Datenbankeintrag Ihrer Or-
ganisation zu aktualisieren. Spenderinnen und Spendern schätzen es sehr, 
wenn sie sich auf der Zewo-Webseite schnell einen Überblick über vertrau-
enswürdige Hilfswerke verschaffen können.

Hilfswerke mit Zewo- Gütesiegel rei-
chen der Zewo ihren Jahresbericht, die 
Jahresrechnung und den Revisionsbe-
richt jedes Jahr zur Durchsicht ein, so 
wie es das Zewo-Reglement vorsieht. 
Zur Vereinfachung wird dieser Prozess 
nun auf digitale Formate umgestellt. 
Die Dokumente für das Berichtsjahr 
2011 können als pdf-Datei an folgende 
Adresse gesandt werden : 
berichte@zewo.ch

Informierter spenden
Für Geldgeber, die sich vor einer Zu-
wendung über ein Hilfswerk informie-
ren möchten, sind diese Unterlagen 
von grosser Bedeutung. Wir schalten 
Sie deshalb auf der Webseite www.
zewo.ch auf. So haben Spenderinnen 
und Spender noch schneller und ein-
facher Zugang zu den Informationen, 
von Hilfswerken, die sie interessieren. 
Die Besucherinnen und Besucher un-
serer Webseite nutzen dieses Ange-
bot rege. Zudem fallen die Portospe-

sen weg und der Papierverbrauch re-
duziert sich. 

Einträge überprüfen  
und aktualisieren
Nutzen Sie die Gelegenheit und über-
prüfen Sie, ob die Daten auf der Zewo 
Website zu Ihrer Organisation noch 
aktuell und vollständig sind :
 

> www.zewo.ch/ 
fuer_spendende/suchen

> www.zewo.ch/fr/Dons/chercher 

Bei Organisation, die noch keine An-
gaben gemacht haben, wurde der Ein-
trag vorerst mit einem Standardtext 
hinterlegt, damit sie in die Suchab-
frage eingebunden bleiben. Gleichzei-
tig mit dem Jahresbericht können sie 
nun die Kurzbeschreibung zu Ihrer Or-
ganisation, fehlende Angaben und die 

Logos einreichen. Wir werden die feh-
lenden Angaben sukzessive ergänzen. 

Bei Fragen oder für weitere Infor- 
mationen steht Ihnen das Sekreta-
riat der Zewo gerne zur Verfügung :  
info@zewo.

Berichte und  
Aktualisierungen als PDF 
Datei senden an 
berichte@zewo.ch

Kontrolle Ihrer  
Organisations-Daten  
in D und F 
> www.zewo.ch/ 
fuer_spendende/suchen

> www.zewo.ch/fr/Dons/ 
chercher

Bereits sind die ersten digital übermittelten Berichte bei uns eingetroffen.
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Leitfaden zur  
Wirkungsmessung
für Hilfswerke in der Schweiz 

Die Arbeitsgruppe mit  Vertreterinnen und Vertretern 
von Hilfswerken und der öffentlichen Hand hat sich am 
15. März 2012 zur ersten Sitzung getroffen. Das neue Hilfs-
mittel zur Wirkungsmessung im Inland soll bis Ende Jahr 
fertig sein. 

Im letzten Herbst hat die Zewo gemeinsam mit der Deza, 
dem Nadel und der Seval den Leitfaden zur Wirkungsmes-
sung von Projekten und Programmen in der Entwicklungs-
zusammenarbeit der Öffentlichkeit vorgestellt. Das Wis-
sen soll nun in weitere Bereiche transferiert werden. Eine 
neu gebildete Arbeitsgruppe hat den Fokus auf die Wir-
kungsmessung für Tätigkeiten in der Schweiz gerichtet. 
Neben Expertinnen und Experten von Hilfswerken aus dem 
Gesundheits-, Sozial- und Umweltbereicht sind auch Ver-
treterinnen und Vertreter der öffentlichen Hand im Fach-
gremium vertreten (siehe Box). Das Projekt wird wiederum 
in Zusammenarbeit mit Interface Politikstudien durchge-
führt. 

Transfer ist möglich
Am ersten Workshop wurden die Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede für die Wirkungsmessung im Kontext der 
schweizerischen Rahmenbedingungen ausgelotet. Die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer waren sich einig, dass 
die grundlegenden Erkenntnisse aus dem Bereich der 
Entwicklungszusammenarbeit übernommen werden kön-
nen. Einzelnen Teile müssen jedoch an die Praxis und die 
Rahmenbedingungen in der Inlandarbeit angepasst und 
mit entsprechenden Beispielen illustriert werden. 

Terminplan steht
In drei Workshops wird nun bis Ende Jahr ein praktischer 
Leitfaden zur Wirkungsmessung für Hilfswerke, die in der 
Schweiz tätig sind, entwickelt. Der neue Leitfaden soll im 
nächsten Jahr eingeführt werden.

Arbeitsgruppe

Peter Burkhard  Die Alternative
Monica Cescutti  Krebsliga Zürich
Max Elmiger  Caritas Zürich
Nina Hug  WWF Schweiz
Daniel Mock  Bundesamt für Sozialversicherungen
Ursina Pajarola  Stiftung Kinderdorf Pestalozzi
Eleonora Quadri  Pro Infirmis
Georg Schäppi  aha ! Allergiezentrum Schweiz
Markus Stämpfli  Schweizerisches Rotes Kreuz
Bea Troxler  Stadt Zürich

Projektkoordination

Interface
Oliver Bieri 
Stefan Rieder

Stifung Zewo
Martina Ziegerer 
Thomas Kurmann
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15Geschenkideen � r Weihnachten

Sind Sie auf der Suche nach Weihnachtsgeschenken für Freunde, Verwandte 
und Bekannte? Hier � nden Sie Geschenkideen von Schweizer Hilfswerken. 
Sie bereiten Freude und bewirken gleichzeitig Gutes.

Erni Kalender 2012
68 Franken, davon 
gehen 30 Franken als 
Spende an die 
Stiftung Cerebral.
www.cerebral.ch

Wortlicht 
« Wünsche für eine bessere Welt »
( grün ) oder « Nimm dir Zeit » ( hellgrau )
Im Laufe der Zeit erscheinen auf der 
Kerzenoberfl äche die verborgenen 
Worte, die nur sichtbar werden, wenn 
die Flamme brennt.
24 Franken, davon gehen 14 Franken
an die Stiftung Kinderdorf Pestalozzi.
www.pestalozzi.ch/shop

doppelt Freude bereiten

Mit den Honigtassen von Ted 
Scapa fängt jeder Tag gut an.
Und weil sie mit fairem Honig 
aus Guatemala gefüllt sind, 
bereiten sie doppelte Freude.
17.90 Franken
www.caritas.ch/honig

10 Hühner und 1 Hahn 
für Guinea-Bissau
Zehn Hühner und ein Hahn gehen 
an Jugendliche in Djalicunda in Gui-
nea-Bissau. Sie beginnen damit eine 
Zucht und verkaufen die Tiere auf 
lokalen Märkten und in Restaurants. 
Das zusätzliche Einkommen schafft 
für die Jugendlichen die Vorrausset-
zung für eine Zukunft ohne Hun-
ger. Sie erhalten eine Urkunde, auf 
der Ihre Hühner-Spende aufgeführt 
ist und die Sie auch weiter schenken 
können.
45 Franken
www.swissaid.ch/shop

Handsignierte Litho-
graphien des be rühmten 
Clowns Dimitri
Grösse 50 x 70 cm, 
diverse Sujets in 
limitierter Aufl age 
zu je 150 Stück. 
700 Franken
www.parkinson.ch

Diverse Babyspielzeuge
aus Holz von Naef Spiele
Abgebildet «Dolio» 
39 Franken, davon gehen 
3.90 Franken als Spende an die 
Schul- und Gesundheitsprojekte 
von Enfants du Monde. 
www.edm.ch /  helfen /shop
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Armut in der  reichen SchweizFakten, Hintergründe 
und Konsequenzen

Für eine solidarische Schweiz
Interview mit Peter Niggli von  Alliance Sud

Träume werden  plötzlich wahrBetroffene erleben  Solidarität

SPENDENDie solidarische Art des SchenkensSpendenbeilage 2012
von Zewo und Swissfundraising

Die fünfte Spendenbeilage von Zewo 
und Swissfundraising erscheint – ge-
nügend Inserenten für die Finanzie-
rung vorausgesetzt – am Sonntag, 25. 
November 2012, in der NZZ am Sonn-
tag und in der SonntagsZeitung. 

Die Spendenbeilage 2012 widmet 
sich der Frage, ob Spenden glück-
lich macht, zeigt mit konkreten Bei-
spielen, weshalb Spenden nötig ist 
und was damit bewirkt werden kann. 
Dazu kommen aktuelle Spendenthe-
men und Ratgeber-Rubriken der Zewo. 
Spenderinnen und Spender erhalten 
Tipps und werden darüber informiert, 
was sie bei der Wahl der Organisation 
beachten sollten. Eine eigene Dop-
pelseite ist dem Thema «Geschenke» 
gewidmet. Dort werden wiederum 
attraktive Weihnachtsgeschenke von 
Hilfswerken vorgestellt. 

Sichern Sie sich jetzt Ihren Platz 
für ein Inserat oder eine Publirepor-
tage und nutzen Sie die Gelegenheit 
auf Ihre Organisation aufmerksam zu 
machen. 

Das Wichtigste auf einen Blick

Format Tabloid ( 235x320mm ),  
durchgehend vierfarbig

Umfang 24 bis 28 Seiten Zeitungspapier  
( die Hälfte ist redaktioneller Inhalt ) 

Datum Beilage in der   
und in der   
vom 25. November 2012

Auflage 425  000

Kosten

exkl. MWST

10 000 Franken für ein ganzseitiges Inserat

5 000 Franken für ein halbseitiges Inserat

3 900 Franken für ein drittelseitiges Inse­
rat  hoch oder quer   (mit Textanschluss)

2 500 Franken für ein viertelseitiges Inserat 

Die Umschlagseiten 2, 3 und 4 werden 
ganzseitig vergeben und kosten je CHF 
12 000. Auf dem gekauften Raum können 
auch Publireportagen platziert werden. 
Deren Gestaltung ist Aufgabe der NPO und 
muss sich deutlich vom redaktionellen Teil 
abheben. Genaue Angaben zum Satzspie-
gel und zu den Massen der Inserate folgen.

Rabatte Die Inseratepreise entsprechen einem 
Rabatt bei den Mediakosten von 50 Pro­
zent auf den üblichen Tarifen.

Impressum Swissfundraising und Stiftung Zewo

Anmeldung Wir brauchen eine verbindliche Zusage be­
treffend Platzierung eines Inserates Ihrer 
Organisation bis spätestens  
Freitag, 25. Mai 2012 an : 
info@swissfundraising.org.

Die definitiven Druckdaten müssen bis 
zum 15.8.2012 bei Swissfundraising ein­
treffen.

Kontakt Bei Fragen oder für weitere Informationen  
wenden Sie sich bitte an Roger Tinner, Ge­
schäftsführer Swissfundraising, Telefon 
044 383 53 69

roger.tinner@swissfundraising.org
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Sinnvoll schenken –
Wie Sie Gutes bewirken
Diese Geschenke haben auch einen symbolischen Wert. Sie geben 
eine Idee oder ein persönliches Anliegen weiter und unterstützen 
die Projekte der Hilfswerke. Mit Produkten aus fairem Handel ver-
bessern Sie die Lebensbedingungen der Menschen, die in ärmeren 
Regionen dieser Welt leben. Bei andern Geschenkartikeln geht ein 
Teil des Verkaufspreises als Spende an das Hilfswerk und mit Spen-
denzertifikaten unterstützen Sie direkt die Projekte der Organisa-
tion. Mehr dazu erfahren sie auf www.zewo.ch und aus dem Merk-
blatt der Stiftung Zewo «sinnvoll schenken».

Symbolisch ein Stück Natur 
verschenken – eine gute Idee !
Verschenken Sie Zertifi kate zu Gunsten eines 
Naturschutz projektes, zum Erhalt wert voller 
Natur und imposanter Landschaften.
50 Franken
www.pronatura.ch  /der-shop

Trendige Taschen aus 
gebrauchten Postsäcken 
hergestellt in Walliser 
Bergdorf. In verschiedenen 
Ausführungen erhältlich.
ab 129 Franken
www.alpen-shop.ch

SOS-Kinderdorf-Kalender 2012
mit 12 Monatsblättern
19.90 Franken, davon gehen 
11 Franken als Spende an die Stiftung 
SOS-Kinderdorf Schweiz.
www.sos-kinderdorf.ch/shop

Magazin « Wanderland Schweiz »
49 Franken für 6 Aus gaben/Jahr. 
Neuabonnenten erhalten eine Karte der 
Schweizer Wanderwege nach Wahl im Wert 
von 22.50 Franken. 
Abonnemente 
bestellen : 
abo-wanderland@
wandern.ch

Hornkette «Chibuto»
Wunderschöne Hornkette 
aus 22  runden Teilen. 
Die Kette ist spitz zulau-
fend und die runden Teile 
werden nach vorne grös-
ser. Aus sorgfältig bear-
beitetem Zebu Horn. Her-
gestellt in Handarbeit in 
 Moçambique. Länge 56 cm. 
156 Franken
www.helvetas.ch
(Rubrik Fairshop)

Spendenbeilage 2011
mit Geschenke-Doppelseite  
in Heftmitte
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Swiss GAAP FER Kurs
Zwei Tage Intensivkurs,  
unterrichtet von Spezialisten

In der Schweiz wie auch in Europa geht die Entwicklung in Richtung einer 
verstärkten Transparenz in der Rechnungslegung der gemeinnützigen 
Organisationen. 

Der Kurs wurde speziell entwickelt, 
um Ihnen die nötigen Grundlagen für 
eine zielgerichtete Anwendung der 
Swiss GAAP FER zu vermitteln. Durch 
eine ausgewogene Darstellung, wel-
che die Theorie mit der Praxis verbin-
det, und durch konkrete Beispiele in 
Form von Übungen vertiefen Sie Ihre 
Kenntnisse der Swiss GAAP FER und 

gehen mühelos mit den entsprechen-
den Vorschriften um. 

Alle Präsentationen sind pragma-
tisch und pädagogisch ausgerichtet. 
Während der zweitägigen Veranstal-
tung haben Sie Gelegenheit, Fragen 
zu stellen und Erfahrungen auszu-
tauschen. Kurssprache ist franzö-
sisch. 

Datum  
Montag 18. und Dienstag 19. Juni 2012

Kursort
PwC Genève 
Avenue Giuseppe-Motta 50 
1202 Genève

Teilnahmekosten
Teilnahmegebühr CHF 1400 für Organisationen mit Zewo-Gütesiegel  
(bitte «Zewo» auf der Anmeldung vermerken)

Anmeldung 
PwC  PricewaterhouseCoopers S.A.  
Stéphanie Läuffer 
Avenue C.F. Ramuz 45
1001 Lausanne
Tél. 058 792 84 39 
Fax 058 792 81 17 

E-Mail stephanie.lauffer@ch.pwc.com 
Link www.pwc.ch/fr/Swiss_GAAP_RPC_Romandie_2012

Swiss GAAP FER Kurs  15

mailto:stephanie.lauffer%40ch.pwc.com?subject=Intensivkurs%20SWISS%20GAAP%20FER%20/%20Zewo
http://www.pwc.ch/fr/dyn_output.html?content.cdid=29881&content.vcname=veranstaltungs_seite&collectionpageid=5412&backLink=http%3A%2F%2Fwww.pwc.ch%2Ffr%2Fevenements_academy%2Fevenements_et_cours.html


 ZEWO
Stiftung Zewo • Lägernstrasse 27 • 8037 Zürich • T + 41 ( 0 )44 366 99 55 • info@zewo.ch


